
BUCHBESPRECHUNGEN

Eıgenart v„orlie en und dem Begriffe des >5ystems gemäß verwendet un aufgesogen
werden müssen“ (15 Ag 249)

Die 1n diesem At7z ausgesprochene ‚transzendental-subjektive Sıcht‘ (von Relıgion)
wiırd 1n Cohens Opus OSLUuMUmM beibehalten. (Insotfern Iso unterscheidet sıch das
Spätwerk 1M SAaNZCH N1IC VO  3 den frühen Beiıträgen ZAUT: Religionsphilosophie un:‘ dem
5System.) Weıt mehr och als In der Programmschrift jedoch finden sıch nunmehr yLC-
liıgionsphänomenologische Passagen neben solchen, dıe eiıne Rationalısierung relig1öser
Inhalte implizieren” Unter den Stichworten Volk Israel, bzw. Gesetz, Gebet,;
Tugend un: dem Stichwort sündıges Individuum diskutiert Cohen 1M Rahmen
seiner Arbeit 1im Freiheits/Autonomieproblem jetzt uch austührlich die gesellschattlı-
che un relig1ös-institutionelle SOWIE dıe individuelle Vermittlung des relig1ös-sıttlıchen
Freiheitsvollzugs. Und spatestens dieser Zusammenhan offenbart auf unübersehbare
Weiıse die Bedeutung des ycd prior1 jJudaiquei (Dussort) D Cohens systematischen An-
Satz Miıt Recht betont daher 1ın seiınem esümee e „Es (sc das

rlor1ı Judaique) wirkt sıch qUua Freiheitsglaube nıcht NUu als psychologische erstär-
ung eInNes bereıts anderwärts teststehenden Standpunktes aus, sondern geht als inner-

STES Movens VO  - Cohens Schaffen unmittelbar 1n seiınen Ansatz e1ın, hne da{fß Man, pla-
katıv gesprochen, das Idealistische un Jüdische 1m nachhineın tein säuberlich auseliın-
anderdividieren könnte“ Angesichts der Fülle VO Themen, die Cohen 1n

durchdenken sucht, kann C® Nnu kaum überraschen, WEeNnN eiıne überzeugende SYSLE-
matische Zuordnung der transzendentalen un: der phänomenologischen Thematisie-
rungsebene nıcht gelingt. Von daher wird uch verständlıch, sowohl als
Inauguratiıon eınes 95 Denkens“ (Rosenzweıig) W1€e uch als blofße Fortführung des
ıdealistisch-kritizistischen Ansatzes gedeutet werden konnte. (3 Untersuchung, die
sıch aut dıe Themen Gotteslehre, theologische Anthropologie, Mess1anısmus, Unsterb-
lıchkeit und politische Theologiıe konzentriert, stellt eine gyelungene Weiterführung der
bisher wenıg beachteten Interpretation VO Miskotte dar. Letzterem zufolge mu{ INan

bel der Deutung VO:  »3 davon ausgehen, dafß für Cohen die Korrelatıon (!) als (3anze
das CN realıssımum 1St; un: läfßt sıch Erst auf dieser Basıs dıe Frage ach dem Status
der Relate sinnvoll diskutieren. „Von hierher kann der Vert ehesten dıe 1N-
( FEinheıit VO Cohen-immanent aufgewiesen werden Inhaltlich 1St das, W aS5

Cohen MI1t Korrelatıon bezeichnet, identisch mMI1t dem Vollzug VoO Freiheit 1im relig1öS-
siıttlıchen Bereich. Der monotheistische (Gott funglert als das unendliche Wovonher
dieses Freiheitsvollzugs uch WEeNnN (50tt ‚nur‘ Voraussetzung des Freiheitsvollzu-
CS ISt, darf nıcht als blofße Idee 1m Sınne einer leeren Abstraktıon verstanden WOCI-

den, sondern erweIlst sıch, insotern der Freiheitsvollzug statthat, als reale Macht dessel-
ben, ebenso W1e€e die vollziehende Freiheit in realer Mächtigkeit denken 1Sst

Die Interpretation schließt mi1t einem Versuc die „aktuelle Problemanzeige”
nun „Ansatzpunkte ZU Weiterdenken““VO herauszuarbe1-
TEn Beide Abschnıitte geben ıne Vielzahl VO Anregun un: in sıch Jeweıls beden-
kenswerten Perspektiven methodischen Uun! iınhaltlıc Problemen gegenwärtiger
Religionsphilosophie. Der Autor diskutiert das Verhältnis VO Vernuntt- und
enbarungsrelıgıon 1mM Hınblick auf den unıversalen Geltungsanspruch der üdisch-

christlichen Tradıtion, 1mM Zusammenhang der Analyse des relıgıösen Aktes das Ver-
hältnıs VO  — Retlexion un! Erfahrung, sodann das Problem des Zusammenhan VO

Kultur un: Relıgion: Ist Relıgion zureichend als umweltstabilisierende Wırklic keıts-
konstruktion bestimmen, der Ontext sozıialethischer Kontin enzbewältigungs-
DraxXIıs der adä CF Retferenzrahmen für Religion? Und VOT allem Aa Grundproblem
aller neuzeıtlıc Religionsphiloso hie, W1€E (sott der Bedingung menschlicher
Freiheıit gedacht werden kann Doc wAare weniger 1er mehr PCWESCNH, das gebotene
Panorama 1St vielseitig. Dadurch entsteht der Eindruck der Diskontinulntät. Zudem
fällt auf, da{fß manchmal sprunghaft un: oft NUur knap auf Cohen Bezu
INCN wird Gleichwohl posıtiven Gesamturteıl rüttelt jeser Einwand N1IC Ollıgs
Arbeıt ISt, ufs (3anze gesehen, die heute ohl beste Cohen-Monographie.

Ebeling

| 1ı Der Neukantianısmus. (Sammlung Metzler 187) Stutt-
gart Metzler 1979 PXCAAZS
Der Neukantianısmus, der in der Hauptsache beinahe in die bloße Hıstorie ab

drängt se1in schien, wiırd 1er kraftvoll un kundıg in Erinnerung gerufen, und

110



NEUERE STRÖMUNGEN

VO einem der besten Kenner. Hans-Ludwig Ollıg, dessen Abhandlung Religion und
Freiheitsglaube. Z ur Problematik DoNn Hermann Cohens spater Religionsphilosophie
(1979) och auszuschö ten bleıbt, stellt seiıner beı arl Lehmann entstandenen Diısser-
tatıon eiıne beachtliche exiıkalische Übersicht ber mehr als eın Jahrhundert neukantıa-
nıscher Varıanten ZUr Seıite, die gleichermaßen für den Anfänger w1e€e tür den rund-
sätzlich Kundigen sogleich unverzichtbar geworden 1St. Ebenso der nuancıerte iıblio-
graphische Abrifß VO  — Liebmann Uun! Lange bıs Zocher, Cramer un!

Wagner Ww1€ die nachfolgende AaUSSCWOHCHC Problemanzeige der neukantianıschen
Strömungen vergegenwärtigen eindringlıch, da{ß eın nde des Neukantıanısmus al
nıcht abzusehen 1St. Es ware WAar nıcht deckun sgleich, ber doch leichzeıtig mMI1t dem
Ende einer Auseinandersetzung MIt Kant se] Insbesondere 1€e der Frankfurter
Schule ramers un: der Bonner Schule Wagners Verpflichteten entheben dieser Sorge,
WECNN S$1e enn bestünde. Dıie Bemerkung des 25jährıgen (Itto Liebmann, „damals sah
CS be1 uns eiınen Moment lang aus, als se1 die Philosophie entweder Banz in den Bo-
den der Spezialwissenschaft eingesickert der DUr och als der Ver angenheıit überlas-

(sut historiographischer Darstellung vorhanden“ (Kant UN: e Epdi20nen [1865|
223); INas inzwischen manchem anmutien WwI1e 1 965 notiert. H- (J.s Verdienst 1St CI,
jedem, der dıe große Tradition einer Rückkehr Kant anknüpfen 11 un:
den mühsamen VWeg der erst selbst begehenden Irrtümer abzukürzen un: schneller
das erkennen, w as tragt.

Neben der neukantianischen Wırkung auf die Theorıe der Natur- un:' der eistes-
wissenschaften einerse1lts, die Sozlal-, Rechts- un:! Erziehungsphilosophie andererseıts
gilt Recht der Religions hilosophıe des Neukantianısmus besonderes Interesse.
Zeıigt sıch 1n ihr doch beson CTr eindringliıch die Krıise uch darın ist die Darstellung
(J.s zuverlässıg. Die neokantianısche Philosophıe der Religion läßt, WI1€ vertraut, nıcht
immer mehr gul erkennen, welche gerade uch tür die Theologıe befreiende Wır-
kung VO Kants eiıgener Kritik der Relıgıon auspgcga  c Walr und weıter ausgeht. Dıie
vorherrschende Reduktion der Relıgion auf eine Varıante der Ethik, jedenfalls diıe 1N-
zwischen erstaunliche Verfügung ber einen (Söt als ‚Kulturwert‘ un! der dadurch
kenntlich gewordene Gott Hıobs zeigen uch Fruchtloses Neukantıanısmus, das
nıcht wıiederholt werden sollte, ber ohl doch wiederholt werden wird Die Neıigung
des geradlınıgen Neukantıanısmus, die Subjektivıtät des Subjekts überschätzen,
sıeht MNa  3 ELWa VO der Spätphilosophie Cohens und Nato ab, stöfßt auf die insoweıltde dagegen verwahrt hatte,überragende Modernität Heıdeggers, der sıch ımmer WwI1e
den (Gott einem ‚Wert‘ herabzuwürdigen, ber uch auf die diagnostische Kraftt Uun!:
Entschiedenheıit VO Habermas, der sıch weigert, den Gott kommunikatıv verrech-
8181 Miıt sprechen: „das Moment der Unverfügbarkeıt, das den (3ott der klassı-
schen relıg1ösen TIradıtion auszeichnet“ droht 1m Neukantıanısmus VErgCcSSCcCHN
werden. Das Beıs ıel Mag ErNEeEuL 1NSs Gedächtnıis rufen, Ww1€ gefährlich c5 ISt, ‚Schulen‘

bılden un SIC ‚Schulen‘ anzuschließen, INa  j habe enn die Größe eines Max We-
ber. uch deshalb tutL gzuL, lesen, der selbst keın Neukantıianer 1St, SOWweIılt ich
ıh verstehe. Miıt Spannung darf auf die VO  » ıhm geplante Textsammlung ZUuU Neu-
kantıanısmus beli Reclam werden. Ebeling

Autonomie UN. Anerkennung. Eıne Untersuchung des Verhältnis-
SsCc5 Grundla der südwestdeutschen Kantschule Z Sittlichkeitsbegriff Kants
(Europ. Hochsc ulschritten X  9 3l Frankfurt/M. — Bern — Las Vegas: Lang
1978, 216
Dıie Forschungssituation 1n DUNCLO Neukantıanısmus 1im allgemeınen und südwest-

deutscher Schule 1mM besonderen 1ST. ach WwW1€e VOTL unbefriedigend. Daher leıtet der Vert.
seıne Untersuchung ber den systematischen Ansatz der südwestdeutschen Schule miı1t
einem Blick auf dieselbe.eın. Ihm sel, schreıbt CT, „be! Durchsicht der Sekundärlıte-

ber den SW-deutschen Neukantıanısmus keine zusammenhängende un-
mentassende Darstellung der philosophiıschen Grundposition desselben Gesıicht C
kommen“ (1IZ> Dieses Manko se1l gravierender, als 1mM übrigen iıne Menge VO

Literatur Sachfragen exıstiere, dıie sıch 1mM Laute der Entwicklung des Neukantıanıs-
INUus$S ergeben hätten. Im Vordergrund stehe das Interesse der VO südwestdeutschen
Neukantianısmus entwickelten Methodik der Kulturwissenschaften. Dessen ungeachtet
se1 ıne Beschäftigung mıt der philosophischen Grundposıition dieser neukantianıschen
Schulrichtung erforderlich. Im Sınne dieses Desiderats bemüht sıch ine HUEL

111


